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roaê fie beim ©rfajeinen ber 1. Sieferung oerfpro*
eben, benn ber Stert ift fo gebiegen unb umfaffenb,
roie bie Sluêftattung elegant, beë grofeen Unter«
nebmenê roürbig. Sflnx oermiffeii roir bai im 2*or=

roort jum 1. S^anbe angefünbigte ©efammtregifter.
©ê beifet bafelbft :

„SRaii Sdilufe beë ganjen SBet fee roirb ein ©e=

„fammtregifter erfajeinen, in roeldjem jeber in bem

„erfteren enttjattene Sluêbrucf, er möge jelbftftänbige
„söebanblung erfatjren baben ober unter einer an=

„beren lleberjdjrift Gegriffen fein, feinen «piatj fiu=
„ben roirb."

SBir bebauem, bafe bieê ©efammtregifter nidjt
aufgehellt ift. SDaë SBerï bàtte baburdj ein ganj
anbereë Stusfeben befommen unb namentlidj an
prafttfajer Sjvaudibarfeit entjdjieben geroonnen. ©ê
finb eine «Ufenge Slrtifel nidjt felbftftänbig aufge«
fteüt, roeil in anberen enttjalten, unb baburaj ift
bie ©ncpclopäbie roeit fürjer auëgefatten. Obne
©efammtregifter roirb man biefe intercatirten ®e*
genftânbe niebt obne SBeitrreê unb rafd) auffinben
tonnen. Slugenfajeinlid) finb mandje Stttifel oer«

fafet mit Sjlücffictjt auf ein am ©nbe beê SBerfeê

aufjuftellenbeê ©efammtregifter, roeldjeê audj baê
«Dîittel bot, bem SBerfe bie geroûnfdjte «Bollftânbig=

feit.ju geben unb etroaige Stuëlaffttngeit nadjju«
bolen. SBir mödjten ber rjereljrtictjen «Berlagêbanb«

lung anbeimgeben, baë oerfproajene l^efamintregi«
fter im 3ntereffe ber «Befitjer beê §anbroorterbiiajeë
nodj auëjugeben.

3m Uebrigen erfennen roir gerne an, bafe baê

£>anbroörterbudj bie Slufgabe, bie eê fiaj gefteüt,
oott. gelôêt bat unb ein oortreffliajeë £>ülfsbudj für
baê 2tubium ber «Diilitôrroiffenjdjaften geroorben

ift. SBir ftetjen ntdjt an, eê auf baë ©inbringliajfte
ben Offiûeren unb gebilbeten Saien, roelaje an ben

militärildj n «Borgängen beë Stageê Sntereffe
netjmen, jur ©inoerleibung in bie «Brioaibibliotbet ju
empfeblen. J. v. S.

©ibgenoffenfdjaft.

— (©djtoetjerifcbe DffijterêrjefeHfcljaft.) ©le ©eftionen

Sürldj, ©t. ©allen, ©djafffjaufen unb ©olottjurn (teilten hcfm

Sentralcomité nad) § 7 ber ©tatuten baê «Begehren um ffilnbe»

rufung einer SDelegttten»eifammlurig, roeldje bfe SJleoffion be«

SKtlttärfirafgefcfce« tn bem ©fnne behanbeln fotte, baf) in einer

(Slngabe an ben «Bur.bcêratb bfe biförberlfdje SHuäfübrung bei

SRecifton »erlangt werbe. 3n SBodjiefjung biefe« 3nltiatiobegeh»
ren« fcfct nun ba« Somite bie «Delegirtenoerfamtnlung an auf
©onntag ben 19. «Dejember SJeacbmittage 1 Uhr im «Bahn^ofre«

fiaurant Ölten. Sem obigen «Berbanblung«gegcnftanb finb nodj

beigefügt: SBefpredjung be« «Borgeljen« in ber Sffifnfelrtebfrage;
SBefprecbung ber Sanbwetjtfrage.

— (Sttttaffufigett.) Der SBunbe«caifj fiat bfe nadjftebenben

Dffijfere, auf ihren SJBunfdj fjin, auf ©nbe tiefe« Satjre« au«

ber SBefjrpfttdjt enttaffen :

©eneralftab. .fperrn Saoicjcl, fiarl, in Stjur, Dbetftlfeutenant.
Snfanterie. Die .Sperren: SWaffo, grançol«, in Orient be

l'Orbe (SBaabt), Obeifilicutenant ; ©eiler, 3ofe»fj, in ©aenen

(Dbwalben), SKajor.
Strtitlerle. SDie fetten: SRudjonnet, Srnft, fn Saufanne, SKafftp,

SBbtlipp, fn 3uff» (©enf), Oberftlieutenant« ; ©taüffer, Äarl, in

£bun, SKaior.

©enfe. SDie Herten : Stjeffer, ©lément, in SWontreur (SBaabt),

SKajor; ©aldjlf, a?an«, fn SSarberg (SBcrn), SBaumann, grietrtif),
in SBern, Sßerret, Stuf«, fn SWorge« (SBaabt), <SUl, Sharie«,
fn (Senf, .fpauptleute.

©anltät«truppcn. a. iUerjtc. Sie Ferren: ©ngelbarbt, Dsfar,
in SKurten, Oberftlieutenant; Sicuenbcrger, Ultjffc«, In SBfnten

(«Bern), UBInflcr, «War, in JSJiprd) (Sujetn), 3ulllatb, ©ufia»,
in ©enf, SDJettauer, gtanj 3ofeplj, In grid (Margau), SWurlfet,

©loi, in ïramelan (SBcrn), Schlatter, Sfiubolf, In 3urjad) (aar»
gau), CSurti, gerbinanb, fn @t. ©aden, SRotb, SRutolf, in ©ranb»
fou (ÎBaabt), SDieçer, ffatl, In aürlcfj, ©djadjt, üBllfjeltn, in
©Ibcr« (äBaM«), Jpauptleute.

b. 3lpotbcter. £errn ©tein, Äarf, In @t. ©aden, Cbcrlleut.
c. SBfcrbcarjt. aperrn SKänbli, 3ofeph, fn SBcfin (grelburg),

ajauptmann.

SBenoalttingeiruppen. SDfe .Sperren: Stobler, ©ufia», in ©nge
bei 3ürfdj, Oberftlieutenant; Deberlln, grfebrlcb, (n ©eefetb

(Sürldj), SSebfé, ©betbert, fn Surgf (Säargau), SKajore ; »Peter,

«Daniel, fn SBfol«, 8lpotbé[oj, SUlfreb, in Dnnen« (grelburg)
«Botar;, SJlbrien, In SPampign» (SBaabt), apauptleute.

3ur fianbroetjr Pnb oetfejjt worben:
Snfanterie. «Die .Sperren: Sletbelm, apetmann, fn Sachen

(©djrorjj), Ohetflbrlgabfer; ©lodmann, Slloij«, tn ©amen,
apauptmann.

Äaoatlerie. (©ulben). .Sperr «Brügger, ©eorg, in ©burwat»

ben (©taubünben), Dbetlteutenant.

SHrtitlerle. SDfe .Sperren :"@legroarr, ©mit, fn £ergf«wrjl (Su«

jern), SKartin, Otto, In Sffialb, apauptleute.

©enle. «Die Jfperren : SBolf, Äarl, in Dclbau (SBetn), apaupt«

mann; SBeber, Otto, in Unterltrafj (SürldjJ, oan SWunben, ©b.,
in Saufattne, ©renler, Retiti, in Saufanne, Oberlieutenant«.

©anitât«truppen. a. äerjte. «Die #etren : SRueb», Sofepb SKarla,
in Gbaur<be*gonb«, §egetfdjwetler, eltart, fn SKetlmenfietten

(3ürfdj), ©roß, SBlftor, (n SReuenjtabt («Bern), SJienggcr, SBilbelm,
in SBrugg (Slargau), ©fjtlnger, SWar, in Solllfon (3ürich),
glumfer, .Spermann, in SEurbentbat (3ürich), SBalentln, älbolf, in
SBetn, Äodj, 3ofj. SBaptffi, In SBftfmcrgen (Süargau), SKenthonner,

Dêfar, in Dron (SBaabt), Jpauptteute ; 3we(fel, Sßaul, in ©r.
langen, gerrarl, Sulgi, In SSmerifa, cipäuÄlcr, ©mil, in ©ctjöft«

lanb (SJtargau), Dberlieutenanl«.

b. SJlpolhcfcr. «Die .Sperren: SBeder, SJltolf, tn ©djôftlanb,
©user, ©buaib, in ©grjptcn, Dbertleutenant« ; Sffict^ficin, ïaoer,
in gljâtet St.-<Dcnl« (grelburg), Sieutenant.

c. SBfcrbcärjte. «Die Vetren : ©gglmann, grlebrld), In Jpa«fe

hei SBurgbotf, ©berharbt, grtebrid), in Uijenfiof («Bern), ©arer,

Ulrldj, in Sältftätten (©t. ©aüen), ©djerrer, Safoh, fn ©nnet«

bütjl (®t. ©aüen), apübfdjer, 3ofepb, tn Jplëfirdj (Sujern), Ober»

lieutenant«.

S8ertt>allung«trup»en. «Die .Sperren : SBrun, Sluguft, In SKur»

ten (gieiburg), SDJajor; SWartl, SJtboIf, fn ©umfercalb (SBern),

Süfdjer, .fpefnrfd), fn Dbercntfclbcn (SJlargau), Stjeffer, .Spetnrfdj,

in ©djaffhciufen, Oioten, SHbotf, (n ©Uten (SBatli«), SRoutet,

Séon, In Neuenbürg, ©uggentjelm, SWorlÇ, in SBafel, Swxilji,
Stbeobor, fn «Bern, Jpauptleute; «Buri, 3uliu«, (n SBafel, ©ctjor«

béret, ïaoler, fn grefburg, ©iegfrieb, SBenoni, in 3opngen,

©enn, ipan«, in So^ngen, SBIcarlno, granj, in grelburg, 2lm««

1er, Sllfreb, In «Blei, Oberlieutenant«.

— (ISttig. SWititiirpenftOnéfonb.) «Die flänberätbltche SBüb«

getfommiffton beantragt Aufnafjme eine« «Beitrag« an ben SWIll«

târpenftonêfonb (m SBelrag »on gr. 100,000 unb begrünbet bie»

fen «Antrag in Ifjrem SBertdjte butdj nadjfolgenbe ©rwägungen:
„Sflm 29. 3unl b. 3. haben bie beiben SRättje befdjloffen: «Der

SBunbe«rattj wirb elngelabcn, über bfe Sluêfûtjrung »on Slrt. 14,

Sìltfnea 3 be« SBunbc«gefefce«. betreffenb ben SDcllftârpfUdterfaÇ,

»om 28. 3unl 1878, lautenb: „«Die SBunoeeoerfammlung wirb

befifmmen, wtldje Oaotc be« ber SBunbeêfaffe jufilcfjcnbcn SBruttO'

ertrage« jeweilen jur Säcufnung be« SJJfllltctrpcnponäfonbe« ju
»erwenben fft," «Beridjt unb älntrag ju hinterbringen, foroie audj

ju prüfen, in weldjer SBeife ber ®renu«<3n»<ili&enfonb für bie

SPenfionSbebürfnijfc iBerwenbung Pnoen fonnte. Ser S9unbe«ratb

bemerft nun fjlerüber in ber SBûbgetbotfdjaft, er glaube, bfe ©in«

tMunfl eine« bejüfllidjen SJlnfole« für betmaten nodj »erfdjieben
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was sie beim Erscheinen der 1. Lieferung versprochen,

denn der Text ist so gediegen und umfassend,
wie die Ausstattung elegant, des großen
Unternehmens würdig. Nur vermissen wir das im
Vorwort zum 1. Bunde angekündigte Gesammtregislcr,
Es heißt daselbst:

„Nach Schluß des ganzen Weites wird ein Ge-

„sammlregister erscheinen, in welchem jeder in dem

„ersteren enthaltene Ausdruck, er möge selbstständige

„Behandlung erfahren haben oder nnter einer
anderen Ueberschrift begriffen sein, seinen Platz stn-
„den wird."

Wir bedauern, daß dies Gesammtregister nicht

aufgestellt ist. Tos Werk Hütte dadurch ein ganz
anderes Aussehen bekommen und namentlich an
praktischer Brauchbarkeil entschieden gewonnen. Es
sind eine Menge Artikel nicht selbstständig aufgestellt,

weil in anderen enthalten, und dadurch ist
die Encyclopädie weit kürzer ausgefallen. Ohne
Gesammtregister wird man diese intercalirten
Gegenstände nicht ohne Weiteres und rasch auffinden
können. Augenscheinlich sind manche Artikel
verfaßt mit Rücksicht auf ein am Ende des Werkes

aufzustellendes Gesammtregister, welches auch das

Mittel bot, dem Werke die gewünschte Vollständigkeit,

zu geben und etwaige Auslassungen nachzuholen.

Wir möchten der verehrlichen Verlagshandlung

anheimgeben, das versprochene Gesammtregister

im Interesse der Besitzer des Handwörterbuches
noch auszugeben.

Im Uebrigen erkennen wir gerne an, daß das

Handwörterbuch die Aufgabe, die es stch gestellt,
voll, gelöst hat und ein vortreffliches Hülfsbuch für
das Studium der Militärwissenschaften geworden
ist. Wir stehen nicht an, es auf das Eindringlichste
den Offnicren und gebildeten Laien, welche an den

militärisch n Vorgängen des Tages Interesse neh.

men, zur Einverleibung in die Privaibibliolhek zu
empfehlen. v. 3.

Eidgenossenschaft.

— (Schweizerische Offiziersgesellschaft.) Die Sektionen

Zürich, St. Gallen, Schaffhausen und Solothurn stellten beim

Centralcomite nach § 7 der Statuten daS Begehren um
Einberufung einer Delegirtenversammlung, welche dte Révision des

Mtlttärstrafgesctzes in dem Sinne behandeln solle, daß in einer

Eingabe an dm BundeSrath dic beforkerllche Ausführung der

Revision »erlangt werde. In Vollziehung dieses Jniltativbegeh-
rens setzt nun das Comite die Delegirtenverfammlung an auf

Sonntag den 19. Dezember Nachmittags 1 Uhr im Bahnhvfrc,
staurant Ölten. Dem obigen VerhandlungSgegcnstand sind noch

beigefügt: Besprechung des Vorgehens in der Wtnkelriedfrage;
Besprechung der Landwehrfrage.

— (Entlassungen.) Der Bundesrath hat dte nachstehenden

Ofsiziere, auf ihren Wunsch hin, auf Ende dieses Jahre« aus

der Wehrpflicht entlasten:

Keneralstab. Herrn Caviezel, Karl, tn Chur, Oberstlieutenant.

Infanterie. Die Herren: Massy, Francois, tn Orient de

l'Orbe (Waadt), Oberstlieutenant; Seiler, Joseph, in Tarnen
(Obwaldcn), Major.

Artillerie. Die Herren: Ruchonnet, Ernst, in Lausanne, Massip,

Philipp, in Juss» (Genf), Oberstlieutenants; Staitffer, Karl, tn

Thun, Major.
Genie. Die Herren: Chesser, Elément, in Montreur (Waadt),

Major; Salchlt, Hans, tn Aarberg (Bern), Baumann, Friedrich,
in Bern, Perret, Louis, in Morge« (Waadt), Ellàs. Charles,
in Genf, Hauptleute.

Sanitätstruppen. ». Aerzte. Dte Herren: Engelhardt, Oskar,
in Mutten, Oberstlieutenant; Leuenbcrger, Ulysses, tn Biglen
(BcrnZ, Winkler, Mar, in Hitzktrch (Luzern), Jutllard, Gustav,
in Genf, Meltauer, Franz Joseph, tn Frtck (Aargau), Murtset,
Elvi, tn Tramelan (Bern), Schlatter, Rudolf, in Zurzach (Aargau),

Curti, Ferdinand, tn St. Gallen, Roth, Rudolf, in Grand-
sou (Waadt), Meyer, Karl, tn Zürich, Schacht, Wilhelm, in
SidcrS (Wallis), Hauptleute.

b, Apotheker. Herrn Stein, Karl, in St. Gallen, Oberlteut.
L. Pferrearzt. Herrn Mändli, Joseph, tn Vestir (Freiburg),

Hauptmann.

Verwallungstruppen. Die Herren: Tvbler, Gusta», in Enge
bei Zürich, Oberstlieutenant; Oederltn, Friedrich, in Seefeld

(Zürich), BcbI6, Edelbert, tn Turgt (Aargau), Majore; Peter,
Daniel, in Vivi«, Apvthöloz, Alfred, in OnnenS (Freiburg)
Bolay, Adrien, in Pamptgny (Waadt), Hauptleute.

Zur Landwehr sind »ersetzt worden:

Infanterie. Die Herren: Diethelm, Hermann, in Lachen

(Schwyz), Obeistbrigodter; Stockmcmn, AloyS, tn Sarnen,
Hauptmann,

Kavallerie. (Guiden). Herr Brügger, Georg, tn Churwal-
dcn (Graubünden), Oberlteutenant.

Artillerie. Die Herren: Stegwart, Emil, in Hergiswyl
(Luzern), Martin, Otto, tn Wald, Hauptleute.

Genie. Die Herren : Wolf, Karl, in Nidau (Bern), Hauptmann;

Weber, Otto, in Unterstraß (Zürich), van Muyden, Ed.,
tn Lausanne, Grentcr, Henri, in Lausanne, Oberlieutenants.

Sanitätstruppen. », Aerzte. Die Herren: Ruedy, Jvseph Maria,
in Chaurde-Fvnd«, Hegeischweiler, Karl, in Mettmenstetten

sZürich), Groß, Viktor, in Neuenstadt (Bern), Renggcr, Wilhelm,
in Brugg (Aargau), Eßlinger, Max, tn Zolltkon (Zürich),
Flumser, Hermann, in Turbenthal (Zürich), Valentin, Adolf, in

Bern, Koch, Ich. Baptist, in Villmcrgcn (Aargau), Menthvnner,

Oskar, in Oron (Waadt), Hauptleute; Zweifel, Paul, in

Erlangen, Ferrari, Luigi, in Amerika, Häusler, Emil, in Schüft»

land (Aargau), OberlieutenanlS.

b. Apotheker. Dte Herren: Becker, Adolf, tn Schöftland,

GK°er, Eouoid, in Egypten, Oberlieutenants; Wetzstcin, Xaver,

in Ehâtel St. Denis (Freiburg), Lieutenant.

o. Pferdeärzte. Die Herren: Eggimann, Friedrich, in Hasle
bei Burgdorf, Eberhardt, Friedrich, in Utzenstof (Bern), Sarer,
Ulrich, tn Altstätte» (St. Gallen), Scherrer, Jakob, tn Ennet-

bühl (St. Gallen), Hübscher, Joseph, tn Httzkirch (Luzern), Ober-

lieutenants.

Verwallungstruppen. Die Herren: Brun, August, tn Multen

(Freiburg), Major; Marti, Adolf, in SumtSwald (Bern),
Löscher, Heinrich, in Oberentfelden (Aargau), Chesser, Heinrich,
in Schaffhausen, Roten, Adolf, in Sitten (Wallis), Roulet,

Lösn, tn Neuenburg, Guggenheim, Moritz, in Basel, Kuentz,

Theodor, in Bern, Hauptleute; Buri, Julius, in Basel, Schor-

deret, Xavier, in Freiburg, Siegfried, Beuoni, in Zosingen,

Senn, Hans, in Zosingen, Vicarino, Franz, in Freiburg, Ami»

ln, Alfred, in Biel, Oberlteutenant«.

— (Eidg. Militärpensionsfond.) Die stZnderSthIiche Büd<

getkommlssion beantragt Aufnahme eine« Beitrags an den Milt»
tärpensionsfonb tm Betrag »on Fr, löö.ööt) und begründet diesen

Antrag in ihrem Berichte durch nachfolgende Erwägungen:
„Am 29. Juni d. I. haben die beiden Räthe beschlossen: Der

BundeSrath wird eingeladen, über die Ausführung »on Art. 14,

Alinea 3 des BundcSgesetzeS' betreffend den Mtlitärxflichtersatz,

vom 28. Juni 1878, lautend - „Die Bundesversammlung wird
bestimmen, welche Qaote des der Bundeskasse zufließenden Brutto-

ertrage« jeweilen zur Aeufnung de« Mtlitärpensionsfondes zu

verwenden ist," Bericht und Antrag zu hinterbringen, sowie auch

zu prüfen, in welcher Weise der Grenuê-Jnvalidenfond für die

PensionSbedürfnisse Verwendung finden könnte. Der BundeSrath

bemerkt nun hierüber tn der Büdgetboischaft, er glaube, die

Einstellung eine« bezüglichen Ansatzes sür dermalen noch verschieben
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JU bürfen, namcntlldj audj mit SRüdftcht auf ben jweiten Shell
bc« SPofiulate« betreffenb bie SBerwenbung be« ©tenuê»3noalfben«
fonbe« ju 2Rllftärpenponäjroeden, wa« nodj etnläplldje furlfiifdje
©tublen erforberc.

SBir glauben nldit, baf) wenn letztere grage noch nidjt gcnü=

genb abgiflärt fei, bejjbalb nun aud) bem erfreu Shell bc« StJo*

ffulate« feine golge gegeben werben fönne. Slefer erfte Shell

hantelt lebig(td) »on ber Sluefübrung einer gefctjlldjen SBefttm»

mung, unb e« Ift unferer «Knficfjt nadj bie SBunbe«»erfammlung

nidjt nur berechtigt, fonbern »etpftidjtet, eine Duote be« ber Sum
be«faffe juffiefjenben SBrutloertrage« jewetten jur Sleufnung be«

SKilltätpenponefonbe« ju »erwenben. Ueber bie bringenbe SRotb=

wenbfgfeit, ben fchwefjetifdjen SKilitätpenponäfcnb ftöftlg ju »er»

mehren, fann in ben efbgenófftfchfn SJtatljen wofjl nictjt jweiertef
Stnfidjt bettfdjen; bie ©djweij fteht j. SB. bicèfali« »on allen

Staaten ©uiopa« In ber hlntcrften Sinie. 3n atten ciofttptten
Staaten forgt man in Selten te« grieben« für bie SWittel, In
unb nadj Selten be« Äriege« jenen Unglùdlleben heljuftehen, bie

fid) für baê bebrobte Siatctlanb geopfert; benn wäbrenb unb nadj
bem Stiege Ifi c« nfdjt mehr möglidj, für bie nöthigen Jpülfe*
mittet ju forgen; bie Ätäfte pnb bann etfdjöpft. SRun bettägt
unfer fdjwclj. SKtlitärpenponäfonb nfdjt einmal eine halbe SKtl*

lion, wepfjalb ungefäumt ju beffea Sleufnung gcfdjrftten werben

follte. Ser ©efefsgeber h«it biefem ©ebanfen In cltlrter @efet}e«<

bepimmung aud) bereit« bePImmten Stuêbtud »etlichen, unb bie

SJtätbe bürfen nicht länger jögetn, bie babettge SBotjdjtift au«ju»
füt, ten.

Ser Stnfafc ber Ouote »on 10°/o be« ©rttagc« ber SKtlltär.
pflfdjterfafcfteuer entfprfdjt audj ben 3nlcnt(oncn, weldje f. 3- hei

ber SRcbaftlon »on 2lrt. 14 be« SKflltärfteuergefefee« obgeroaltet
haben. 3p bet etbgenöfpfdje !Killtärpenpon«fonb einmal auf
einer eibebtlcb hohem ©umme angelangt, fo mag bann etne

SRcbuftion ber an biefen gonb auäjufdjcibenben Duote fiattpnben;
bl« berfelbe aber einmal eine gewlffc .Spöbe erreidjt hat, erfdjeint
bie jäbtlldje 3uwenbung »on gr. 100,000 butdjau« nidjt ju
fiwp.

SBir erlauben un« jum ©djluffe, nod) auf ten SBottlaut be«

®renu«'fdjen Sepamente« aufmerffam ju madjen.

tRadjbem bfe ©tbgenoffenfdjaft Patt ber Santone ba« SKIlltät»

wefen übetnommen, bütfte c« fdjwet tjalten, »on ben Äantonen,

audj mit Subülfembme tet fantonaten SBinfelricbJfonb«, bie am

©djluffe be« SJttt. 5 biefe« Seftamente« gefotberte Seipung ju
erhalten, bagegen würbe bet SBunb butd) bie »ón un« beantragte

Sleufnung feine« SKilltätpcnpon«fonb« nadj unb nadj in bie Sage

gefejjt, ba« ben 3ntentloncn be« SePator« entfptedjenbc Opfer ju
leiften. 3m SBeffjje eine« eigenen bebeutenben SU2tlitätpenpcn«=

fotbe« fann bfe ©djweij ben ®renu«fonb« offenbar feinem 3wede

eher bienpbar machen, at« wenn unfer Sanb nicht Im gatte wäre,
bie »om Seftator gefotbetten Pnanjfetten Opfer be« ©taate« ju
bringen."

— (Sie DfftjierefjitbunßHfdjBte ber 6. Stoifiott) fjat

Slnfang« SRooember einen Sluêmarfdj »on 3ürid) über ©Inpebeln

unb burdj ba« ©tfjltbal nadj ©djwrjj unb »on ba über SRotfjen»

tfjurm unb ©Inpebeln nadj 3üridj jurüd gemadjt. SKit bem Stu«»

matfdj würben »erbunben Uehungen Im ©Idjerljettêbfenft, Straft»

Uten, ©djeibenfdjlepen auf mit SKefjfnPrumenten ermittelte Sl!
panj, Äattentefen, Dtfentften u. f. w.

Set SSuämatfdj würbe ©onntag ben 1. SRo»emher SRadjmlttag«

angetreten. ÜRittelp ©Ifenbahn ging e« nad) ©inpebeln. Unter»

fünft im Jpotet jum „Sßfauen*. — gür ben folgenben Sag

Pellte apetr Äantoneratb SRifolau« SBenjiger jum Sranêport bet

Slfpiranten hi« nadj ©töden eine Sänjafjl SBagen jur SBetfügung ;

er fagte audj, bap er al« ehemaliger Duattfermeipcr bie SBor-.

forge für bie «Berpffegung übet ben SBerg beforgen wode.

Sen 2. SRosember SBotmittag« 7 Uhr SSbfabtt ju SZBagen

»on ©Inpebeln. 3m rafdjen Srah ging e« ba« ©ifjltbal hinauf
bl« nadj ©töden, bodj e« madjte emppnblidj tatt unb Sude« war
frofj, al« ber SBeg weitet ju gup fortgefefct wetben fonnte. SBatb

fam man auf ©djnee. Dbetljalb 3&erg fanb ein fletneê ©djeln«

flefedjt ftatt. Sa« SBetter, bi«her ttübe, heute Pdj auf, al« man

gegen bie SBafjfjötje fjerauffam. §ler, bei £>ettfgfjäu«ti, einem

clnfamcn ©djltmijau«, fjat man jur Sinfen ben beinahe fenfredjt

anpeigenben gelêfegel bc« ©ebrjen, »ot pdj eröffnete ftd) efne

brillante Stuêpdjt auf ben SBfcrwalbftättetfce unb tfe itjn umge«

benben, jefjt fdjnccbcbcdten ©ebirge. .Spiet würbe eine SRaft ge»

macht. — Sa man »on 3berg bi« jut ©cateinbe ©chwrjj feilte

SBobnungen pnbet, bähet feine ©elcgcntjclt geboten ift, peb fn
einem SfJBfrifjSfjauô ju reftaurfren, fo Ijatte .Sperr SRiflau« «Benji«

get »orforglidj einen SBagen mit SBroofant (©djfnfen, «Brot, »er.

fdjiebenc glafdjen unb efn gäpdjen Sffieln) ber fleinen Äolonne

folgen laffen. Sanfbar würbe bfe nadj jiemlidj ermübenbem

SKarfd) butd) ben ©djnee hoppelt erwünfdjte ©rfrffdjung eIngo
nommen unb tem ©eher ein breffadje« .Spodj gebracht. — Sem
gtübPüct folgte ba« 3felfcfcfepen, bann würbe bet SKatfdj nad)

©djw»j befm berrllcbRen SBelter fortgefetjt. Slnfang« madjte ber

unter ben warmen ©onnenPtatjlen weidj geworbene ©djnee ben

SBeg etwa« hefdjwetlld); bodj rcidjtc berfelbe nfdjt weit gegen

©djwrjj tjerunter. Um 4 Uht fam bfe Slfpitantenfdjule bort an.
©ic würbe im ©aftbauê jum „SRöfjK" einquartiert. 3n biefem

würbe aud) baê SKitlageffcn eingenommen.
Sen 3. SKorgcnê 772 Utjr Slbmarfdj. Slm ©attcl fanb nodj

eine fleine ©efeebteübung Patt. Sa« grühftüd würbe in SRotfjen«

Iburm eingenommen unb hier ber SRcp beê gâfjdjetiê, welchen

man Sage juoor nidjt hatte bewältigen fönnen, umgebtadjt. —
Ser weitere SBeg nad) ©inpebeln würbe ale SRelfcmatfd) jutüd*
gelegt. Slnfunft in bort um 2 Uhr. SKittageffen fm „SBfauen".
Slbcnbê SRüdfchr mit bct «Bahn nad) Sürldj.

Set Stuêmatfd) witb atten Shcllnchmctn In angenehm« ©rln«

netung bleiben. @t brachte eine flel-ne Slbwcdjêlung. Sod) eine

foldje ip gerabe In einem ttjcoretlfdjen Äure notbwenbig; bie

©djüler werben alte ©tunben be« Sage« mit einer neuen Stjcoile
»oügepopft. — ©In jwet< bl« breitägtger Slu«matfdj, ber aupet»

beai belehtcnb gepaltet toerben fann, bie Sanbeêfunbe »etmehrt,
hat ba« ©ute, bap bie ©djüler füt furje Seit »ergeffen, wfe »let

unserbaute Stjeorfen Ihnen fn bem SKagen ttegen. — 3d in
©otte« freier SRatur blc Slufmetffnmfelt für einige Seit auf an.-

bere ©egenftänbc gefer.ft worben, fo wfbutet pdj nadjtjer 3eber

wichet mit mehr Suft unb Siebe bem ©tubium. Sen «Bewel«,

bap bem fo fft, lieferte bie Im ©anjen fetje gelungene ©djlup»
Prüfung obgenannter ©djute.

— (Sommanbo ber 14. aonbmel)r=SBriflobe.) Sem jpetm
Dbctpbtigabier Sictbetm wutbe ta« Äommanbo ber 14. 3nfan»
tetfehiigabe ber Sanbœebr übertragen.

— (fjèibg. «PuItìerDertoattung.) Sem eibg. ginanjbeparte»
ment würbe, wie ber „SBunb" betldjtct, telcgtaoljtfdj ein eben fo

fredjet al« fcltcnct Sfebftahl jum SRadjthcil b.« thm untctftcüten
äratifdjen SBulperoctfaufê gcmclbet. ©in waabtlänblfdjcr Sanb»

Jaget bemetfte jufaltig, tap baê jwlfdjen ®t. Sßrcr unb ©ton

(SBräfeftur SKorge«, fit. SBaabt) (foltrt ftehenbc efbg. SButoerma-

gajin etbtodjcn wotben wat. ©« wutben etwa 85 Äilogramm
3agbpul»et »ermfpt unb man bemetfte, tap bet obet bfe ©In»

btedjer mit unglaublldjct SBetwcgenhelt etwa ein Sufjenb Süttb»

tjöljdjcn gehtaudjt tjatten, um bef ftjrcm jebenfaü« nädjtlldjen
Sreset tie nöttjige SBeleiicbtung ju Ijaben. ©« liegt bieSBermu»

thung natje, bap bet obet bie Siehe jene« ©ctjlcppulocr ju bem

Swede geflöhten Ijaben, um e« über ben ©ce nadj granfteldj ju
fdjmuggeln. Um ben ©tfet ber nadjforfdjenben SPolijciorgane

aufjumutitetn, hat ohgcnannle« Sepattcmcnt eine SBetobnung »on

gr. 100 auf ©rmltltung ber Shätcrfdjaft gefefct.
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gtanfteid). (©in neuer SK i 1 ität.Äa t e dj («mit «.)
Ser Ätlcgäminlfter foü bie Sthpdjt haben, baê Sßtogramm be«

SKIlltät»Schuluntettlchte« burdj aplnauägabe efne« SKilltät*Äate«

djlêmuê für bie 3itgettb ju oetootlpänblgen. Siefc« §anbbudj
witb übet fulgente ©egenftänbc banbetn: 1. ba« SSaterlanb, bet

SBatrtoti«mu« ; 2. bfe Sicherheit be« SBaterlanbe«, bfe Sltmee, bfe

SiJjfplln In betfelben; 3. IKilftätlfdje Sugenben, ©bre, Steue,
Opferwiafgfeft, Sapfetfeit; 4. SBaffenfcfjte ; 5. 3lbjuftlrung«»SBoi«

fdjtiften; 6.futje Slu«jüge auê ben ©rerjlr» unb gelbbienftreg»

temente ; 7. SRotljen übet SKatfdje ; 8. SRotfjen über bfe befon»

4!g ^
zu dürfen, namentlich auch mit Rücksicht auf den zweiten Theil
des Postulates betreffend dte Verwendung des GrenuS-Jnvaltden»
fondes zu MtlitärpensionSzwecken, was noch einläßltche juristische

Studien erfordere.

Wir glauben ntcht, daß wenn letztere Frage noch nicht genügend

abgeklärt sei, deßhalb nun auch dem ersten Theil deS

Postulates keine Folge gegeben werden könne. Dieser erste Theil
handelt lediglich von der Ausführung clner gesetzlichen Bestimmung,

und eê tst unserer Ansicht nach dte Bundesversammlung

ntcht nur berechtigt, sondern verpflichtet, etne Quote des der Bun-
deskasse zufließenden Bruttoertrages jeweilen zur Aeufnung des

Militärpensionsfondes zn verwenden, Ueber dte dringende

Nothwendigkeit, dcn schweizerischen Militärpensionsfond kräftig zu

vermehren, kann in den eidgenössischen Räthen wvhl nicht zweierlei

Ansicht herrschen; die Schweiz steht z. B. diesfalls vvn allen

Staaten EurvpaS tn der hintersten Linie. In allen civilisirten
Staaten sorgt man in Zeiten res Friedens für die Mittel, in
und nach Zeiten des Krieges jenen Unglücklichen beizustehen, die

sich für das bedrohte Vaterland geopfert; denn während und nach

dem Kriege tst es nicht mehr möglich, für die nöthigen Hülfsmittel

zu sorgen; die Kräfte sind dann erschöpft. Nun beträgt
unser schweiz. Militärpensionsfond nicht einmal eine halbe Million,

weßhalb ungesäumt zu dessen Aeufnung geschritten werden

sollte. Der Gesetzgeber hat diesem Gedanken in citirter
Gesetzesbestimmung auch bereits bestimmten Ausdruck verliehen, und die

Räthe dürfen nicht länger zögern, die dahertge Vorschrift
auszuführen.

Dcr Ansatz der Quote vvn 10> dcS Ertrages der Militär,
Pflichtersatzsteuer entspricht auch den Intentionen, welche s, Z, bei

der Redaktton von Art. 14 des MilttärsteuergesetzeS obgewaltet
haben. Ist der eidgenössische MilitärpensionSfonv einmal auf
einer erheblich höhern Summe angelangt, so mag dann etne

Reduktion der an diesen Fond auszuscheidenden Quote stattfinden;
bis derselbe aber einmal eine gewisse Höhe erreicht hat, erscheint

die jährliche Zuwendung von Fr. 100,000 durchaus nicht zu

groß.

Wir erlauben uns zum Schlüsse, noch auf den Wortlaut de«

GrenuS'schen Testamentes aufmerksam zu machen.

Nachdem die Eidgenossenschaft statt der Kantone das Militär-
mesen übernommen, dürfte es schwer halten, von den Kantonen,

auch mit Zuhülfen,hme der kantonalen WinkelricdsfondS, die am

Schlüsse de« Art. 5 dieses Testamente« geforderte Leistung zu

erhalten, dagegen würde der Bund durch die »ön un« beantragte

Aeufnung setne« Mtlttärpensionsfonds nach und nach tn dte Lage

gesetzt, das den Intentionen des Testators entsprechende Opfer zu

leisten. Im Besitze eines eigenen bedeutenden Mtlttärpensiens-
fordes kann die Schweiz den Grenusfond« offenbar seinem Zwecke

eher dienstbar machen, als wenn uuser Land nicht tm Falle wäre,
die »om Testator geforderten finanziellen Opfer deS Staates zu

bringen.'
— (Die Offiziersbildungsschule der «. Division) hat

Anfangs November etnen AuSmarsch »vn Zürich über Einsiedeln

und durch das Sihlthal nach Schwyz und »vn da über Rothen-

thurm und Einsiedel» nach Zürich zurück gemacht. Mit dem

Ausmarsch wurden verbunden Uebungen im Sicherheitsdienst, Tiratl-
ltren, Scheibenschießen auf mit Meßinstrumenten ermittelte Di°
stanz, Kartenlesen, Orientiren u. s. w

Der AuSmarsch wurde Sonntag den 1. November Nachmittags

angetreten. Mittelst Eisenbahn ging es nach Einsiedeln. Unterkunft

im Hotel zum „Pfauen'. — Für den folgenden Tag

stellte Herr KantonSrath Nikolaus Benztger zum Transport der

Aspiranten bis nach Stöcken etne Anzahl Wagen zur Verfügung;
er sagte auch, daß er als ehemaliger Quartiermeister die

Vorsorge für die Verpflegung über den Berg besorgen wolle.

Den 2. November Vormittags 7 Uhr Abfahrt zu Wagen

von Einsiedel«. Im raschen Trab ging es da« Sihlthal hinauf
bis nach Stöcken, doch e« machte empfindlich kalt und Alle« war
froh, als der Weg weiter zu Fuß fortgesetzt werden konntc. Bald
kam man auf Schnee. Oberhalb Jberg fand ein kleines Scheingefecht

statt. Das Wetter, bisher trübe, hellte sich auf, als man

gegen die Poßhöhe heraufkam. Hier, bet HetltghZusli, einem

einsamen SchlrnchauS, hat man zur Linken den beinahe senkrecht

ansteigenden Felskegel dcS Schyen, vor sich eröffnete sich eine

brillante Aussicht auf den Vtcrwaldstättersce und die ihn
umgebenden, jetzt schneebedeckten Gebirge. Hier murde eine Rast

gemacht. — Da man »on Jberg bis zur Gemeinde Schwyz keine

Wobnungen findet, daher keine Gelegenheit geboten ist, sich in
einem Wirthshaus zu restauriren, so hatte Herr NiklauS Benztger

vorsvrgltch einen Wagen mit Proviant (Schinken, Brot,
verschiedene Flaschen und ein Fäßchen Wein) der kleinen Kolonne

folgen lassen. Dankbar wurde die nach ziemlich ermüdendem

Marsch durch den Schnee doppelt erwünschte Erfrischung
eingenommen und dem Geber ein dreifaches Hoch gebracht. — Dem
Frühstück folgte das Zielschießen, dann wurde der Marsch nach

Schwyz beim herrlichsten Welter fortgesetzt. Anfangs machte der

unter den warmen Sonnenstrahlen weich gewordene Schnee den

Weg erwas beschwerlich; doch reichte derselbe nicht weit gcgen

Schwyz herunter. Um 4 Uhr kam die Asxirantenschule dort an.
Ste wurde im Gasthau« zum „Rößt!" einquartiert. In diesem

wurde auch das Mittagessen eingenommen.
Den 3. Morgens ?V« Uhr Abmarsch. Am Sattel fand noch

eine kleine Gefechteübung statt. DaS Frühstück wurde in Rothen»
thurm eingenommen und hier der Rest des FäßchenS, welchen

man Tags zuvor nicht hatte bewältigen können, umgebracht. —
Der weitere Weg nach Einsiedel,, wurde als Neisemarsch zurückgelegt.

Ankunft in dort um 2 Uhr. Mittagessen tm „Pfauen".
Abends Rückkehr mit der Bahn nach Zürich.

Der AuSmarsch wird allen Theilnehmer« tn angenehmer

Erinnerung bleiben. Er brachte eine kleine Abwechslung. Doch etne

solche ist gerade in einem theoretischen KurS nothwendig; die

Schüler werden alle Slunden des Tages mit einer neuen Theorie

vollgestopft, — Ein zwei- bis dreitägiger AuSmarsch, der außerdem

belehrend gestaltet werdcn kann, die Landeskunde »ermehrt,

hat da« Gute, daß die Schüler für furze Zeit vergessen, wie »iel
unVerdaute Theorien ihnen in dem Magen liegen. — Ist in
Gotle« frcier Natur die Aufmerksamkeit für einige Zeit auf
andere Gegenstände gelenkt worden, so widmet sich nachher Jeder
wieder mit mehr Lust und Liebe dcm Studium, Den Beweis,
daß dem so ist, lieferte die im Ganzen sehr gelungene Schluß-
pröfung obgenannter Schule.

— (Kommando der 14. Landwehr-Brigade.) Dem Herrn
Oberstbrigadter Dtcthelm wurde das Kommando der 14. Jnfan-
teriebiigade dcr Landwehr übertragen.

— (Eidg. Pulververwaltung.) Dem eidg. Finanzdexartc-
ment wurde, wte dcr „Bund" berichtet, telegrarhisch cin eben so

frecher als seltener Diebstahl zum Nachtheil d,S ihm unterstellten

ärarischen Pulveroerkaufs gemeldet. Ein maadlländischer Landjäger

bemerkle zufällig, daß das zwischen Sl. Prcr und Eloy
(Präfektur MvrgcS, Kt. Waad!) lsoltrt stehende eidg. Pulverma-

gazin erbrochen worden war. Es wurden etwa 85 Kilogramm
Jagdpul»er »ermißt und man bemerkte, daß der vder dte Etn-
brecher mtt unglaubltcher Verwegenheit etwa ein Dutzend
Zündhölzchen gebraucht hattcn, um bei ihrcm jedenfalls nächtlichen

Frevel die nöthige Beleuchtung zu haben. Es liegt die Vermuthung

nahe, daß der oder die Diebe jenes Schießpulver zu dem

Zwecke gestohlen haben, um eê über den See nach Frankreich zu

schmuggeln. Um dcn Eifer der nachforschenden Polizeiorgane

aufzumuntern, hat obgenannteS Departement eine Belohnung »on

Fr. 100 auf Ermittlung der Thäterschaft gesetzt.

Ausland.
Frankreich. (Ein neuer MtlltZr-Katcchtsmns.)

Der KricgSmintster soll die Absicht hzbcn, da« Programm des

Milttär-SchulunterrtchteS durch HtnauSgabe eines MilitZr-Kate»

chlêmuê für die Jugend zu vervollständigen. Dieses Handbuch

wird über folgende Gegenstände handeln: 1. das Vaterland, der

Patriotismus; 2, die Sicherheit de« Vaterlandes, die Armee, die

Disziplin in derselben; 3. Militärische Tugenden, Ehre, Treue,
Opserwilligkeit, Tapferkeit; 4. Waffcnlchre; S. Adjustirungs-Vor»

schriften; 6. kurze Auszüge aus den Ererzir» und Felddienstreglements

; 7. Notizen über Märsche; 8. Notizen über die beson»
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